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6  UR- UND FRÜHGESCHICHTE

EVOLUTION DES MENSCHEN

Man nimmt an, dass sich die ersten Menschen von 

der Art Homo sapiens vor etwa 200.000 Jahren in 

Afrika entwickelten. Sie gehörten zum Menschen-

stamm der Hominini, der im Zeitalter Pliozän, das 

etwa 5,3 bis 1,8 Millionen Jahre zurückliegt, aus 

einer Menschenaffenart hervorging. Es ist nicht 

genau bekannt, welche Menschenaffenstämme die 

direkten Vorfahren der frühen Hominini waren, 

dass der Mensch aber mit dem Affen verwandt ist, 

gilt heute als gesichert.

Die großen klimatischen Veränderungen wäh-

rend des Miozäns vor 11 bis 5,3 Millionen Jahren 

hatten die Weiterentwicklung affenartiger Stäm-

me zum Stamm der Hominini beschleunigt. Eine 

große Eiszeit im letzten Abschnitt dieser Epoche 

brachte das ökologische System der Erde dann 

gewaltig durcheinander. Sie bedrohte auch die Le-

bensräume der damaligen Erdbewohner, die vieler-

orts den vorrückenden Gletschern weichen mussten. 

Auch die großen Meeresströmungen veränderten 

ihre Richtung und es entstanden ausgedehnte Wüs-

tenregionen. Weite Gebiete mit immergrünen Wäl-

dern verwandelten sich in mit Büschen und Gras 

bewachsene Flächen und erzwangen etliche Verän-

derungen von Flora und Fauna. Auch die Hominini 

mussten sich den neuen Gegebenheiten anpassen, 

um in den kargen Savannengebieten überleben zu 

können. Eine der wichtigsten evolutionären Ent-

wicklungen war wohl der Bipedalismus, der auf-

rechte Gang. Durch ihn wurden die Hände frei, was 

es den Hominini erleichterte, nach Gegenständen 

zu greifen und später Werkzeuge herzustellen.

Werkzeuge
Die ersten Fossilien, die als Beweis für die Herstel-

lung von Werkzeugen herangezogen werden kön-

nen, sind etwa 2,6 Millionen Jahre alt. Es waren 

einfache Werkzeuge aus Stein, weshalb man diese 

Epoche auch Steinzeitalter nennt. Das heißt aber 

nicht, dass nicht schon früher Werkzeuge gefertigt 

worden sein könnten, es fehlen nur die Beweise 

dafür. Man kann nur vermuten, dass es Werkzeuge 

aus Holz, Knochen, Blättern oder Gras waren – or-

ganische Materialien, die mit der Zeit zerfielen. 

Abgeschlagene Splitter aus Feuerstein und an-

derem Gestein nutzten die Menschen also bereits 

im Paläolithikum als Werkzeuge. In dieser frühen 

Phase des Steinzeitalters vor etwa 2,5 Millionen 

bis 20.000 Jahren ernährten sie sich von der Jagd 

auf Tiere und dem Sammeln von Nüssen und Bee-

ren. Die Hilfsmittel wurden vermutlich hergestellt, 

indem man einen feinkörnigen Stein gegen einen 

UR- UND FRÜHGESCHICHTE
ENTWICKLUNG VON WERKZEUGEN (BIS 4000 V. CHR.)

Ägyptisches Werkzeug aus Feuerstein

Das vordynastische Ägypten ist bekannt 

für seine hoch entwickelten Kenntnisse im 

Umgang mit unterschiedlichen Materia-

lien. In den Grabstätten fand man deko-

rativ gestaltete Tongefäße, Steinvasen 

und Keulenköpfe. Farbpaletten für kosme-

tische Zwecke mit fein ausgearbeiteten 

Mustern waren ebenso üblich. Feuerstein 

wurde mit außerordentlicher Kunstfertig-

keit zu Arbeitsgeräten verarbeitet, zum 

Beispiel zu Feuersteinmessern (siehe 

Abbildung) für verschiedene Rituale. 

(Ägypten; Vordynastische Epoche; 

Ashmolean Museum, Oxford)

Zeitalter der Früh- und Vorgeschichte 
werden auf einer geologischen Zeit-
skala dargestellt. Die Einteilung der 
prähistorischen Epochen beruht auf 
Veränderungen des Le bens raums, die 
ihrerseits zu vielen evolutionären An-
passungen von Flora und Fauna führten.

Vor 5,3 bis 1,8 Millionen Jahren: 
Pliozän
In dieser Epoche herrschte kaltes und 
trockenes Klima vor, es lebten große 
Säugetiere und es entwickelten sich 
die frühesten Homininis, Australopi-
thecina. Zu den wichtigsten Erfindun-
gen gehörten einfache Steinwerkzeuge.

Vor 1,8 Millionen bis 11.500 Jahren: 
Pleistozän
Während dieser Phase, auch bekannt 
als Große Eiszeit, entstanden großflä-
chige Gletscher und riesige Eisplat-
ten. Viele große Säugetiere starben 
deshalb aus. In diese Zeit fällt die Ent-
wicklung des heutigen Menschen.

Vor 1,5 Millionen Jahren: Steinzeit 
Die Homininis in vielen Regionen der 
Erde fertigten die ersten Faustkeile 
aus Feuerstein.

Vor 500.000 Jahren: Nutzung von 
Feuer. 

Vor 200.000 Jahren: Erste Homo 
Sapiens treten auf.

Vor 50.000 Jahren: Werkzeuge aus 
Knochen und Geweih. Erste Kleinge-
räte (Mikrolithen) aus Feuerstein. 

Vor 12.000 Jahren: Anfänge Töpferei.

Vor 11.500 Jahren: Beginn des 
Holozäns
Beginn einer Zwischeneiszeit. Die 
großen Eisflächen ziehen sich auf heu-
tige Areale zurück, zusammen mit 
vermehrten Niederschlägen begünstigt 
dies die Entwicklung der Zivilisation.

9000 v. Chr.: Schafhaltung.

9000 v. Chr.: Luftgetrocknete Ziegel 
zum Bau von Häusern in Jericho. 

8000 v. Chr.: Erstmalige Verwen-
dung von Kupfer.

7000 v. Chr.: Beginn des Ackerbaus 
(vereinzelt Weizen, Gerste und Ki-

chererbsen) im Mittleren Osten, in 
Griechenland, Anatolien, an den west-
lichen Ausläufern des Indus-Tals 
sowie Süd- und Zentraleuropa. 

7000 v. Chr.: Anbau von Reis und Hir-
se in China. 

6000 v. Chr.: Formgepresste Ziegel 
auf der Anatolischen Hochebene. 

4500 v. Chr.: Beginn der vordynasti-
schen Epoche in Ägypten. 

4000 v. Chr.: Ägyptische Fayence.

4000 v. Chr.: Tonöfen in Erdgruben 
werden verwendet, gebrannte Ton-
produkte können damit in großen 
Mengen hergestellt werden. 

4000 v. Chr.: Erste Verwendung 
eines Siegels – kleine runde Scheiben 
aus Ton oder Stein mit Einkerbungen.

Die menschlichen Vorfahren ver-
wendeten Steinwerkzeug zum Jagen
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28  NACHKLASSISCHE EPOCHE BIS RENAISSANCE

Die letzten Jahrhunderte vor dem 2. Jahrtausend 

n. Chr. zeichneten sich durch einen imponierenden 

technologischen Fortschritt aus, sowohl in der 

islamischen Welt als auch in China. Entsprechend 

wurde die Epoche zwischen dem 8. Jahrhundert 

und der Mitte des 13. Jahrhunderts auch das Gol-

dene Zeitalter der islamischen Wissenschaft ge-

nannt. Die Situation in China war zu dieser Zeit 

ähnlich, und auch in Europa gab es einige Neuent-

wicklungen und Veränderungen.

DAS GOLDENE ZEITALTER 
DES ISLAM

In der islamischen Welt waren die Zentren des 

Lehrens und Lernens Bagdad (als Hauptstadt des 

Kalifats), Spanien und Sizilien. An diesen Orten 

hielten sich zahlreiche Gelehrte auf, die auf vielen 

wissenschaftlichen Gebieten Herausragendes leis-

teten. Ibn Al-Haitham, ein bemerkenswerter Uni-

versalgebildeter, beschäftigte sich unter anderem 

mit Astronomie, Physik und Anatomie. Seine 

Werke über die Optik, die er in den frühen Jahren 

des 11. Jahrhunderts verfasste, legten einige inno-

vative Entdeckungen offen. Er stellte eine Theorie 

des Sehens auf und führte zahlreiche Experimente 

mit Linsen und Spiegeln durch. Überraschend ist 

vor allem, dass in diesem Werk von vielen op-

tischen Phänomenen die Rede ist, die erst Jahr-

hunderte später empirisch nachgewiesen wurden. 

Dazu zählen zum Beispiel die Gesetze der Licht-

brechung und Dispersion weißen Lichts in seine 

Farbkomponenten. Auf dem Gebiet der Astrono-

mie spekulierte er über die Schwerkrafttheorien 

und die Mängel der vorherrschenden ptolemä-

ischen geozentrischen Sicht des Universums, mög-

licherweise beeinflusst von den Arbeiten indischer 

Astronomen, mit denen er sehr gut vertraut war. 

Astronomie
Aus dem 8. Jahrhundert sind erste Astrolabien aus 

Persien bekannt, die aus Messing hergestellt waren. 

Ein Astrolabium diente Astronomen dazu, die Po-

sitionen von Himmelskörpern zu bestimmen, wur-

de daneben aber auch in der Vermessungskunde 

eingesetzt. Das erste Astrolabium wurde vermut-

lich von dem griechischen Astronomen Hipparchos 

im 1. Jahrhundert v. Chr. gebaut und zur Zeit der 

islamischen wissenschaftlichen Hochblüte stark 

verbessert. Für die Muslime war es vor allem des-

halb bedeutsam, weil es half, die jeweiligen Orts-

zeiten festzulegen, zu denen die täglichen Gebete 

abgehalten werden mussten. Auch die für das Be-

ten erforderliche Ausrichtung gen Mekka ließ sich 

damit bestimmen. Messing-Astrolabien waren in 

NACHKLASSISCHE EPOCHE 
BIS RENAISSANCE

1000: Erich der Rote segelt nach Nord-
amerika. Mahmud von Ghazni  beginnt 
mit seinen Überfällen auf Indien. Erste 
Wassermühlen in Europa.  

1010: Ibn Sina verfasst seinen Kanon 
der Medizin, ein wichtiges medizi-
nisches Textbuch im Iran.

1025: Die südindischen Cholas er-
obern südostasiatisches Territorium. 

1054: Morgenländisches Schisma 
zwischen weströmischen Katholiken 
und östlichem Christentum. 

1066: Schlacht von Hastings; Norman-
nen werden Herrscher von England. 

1085: Alfons VI. von Kastilien nimmt 
die Stadt Toledo ein. 

1095: Erster Kreuzzug. 

1100: Aufstieg des Inka-Reiches.  

1120: Erste Windmühlen in Europa.

1160: Die Universität von Paris wird 
von der Domschule von Notre Dame 
abgespalten.

1170: Gründung der Universität Oxford.

1171: Saladin erobert Ägypten und for-
dert die Kreuzfahrer heraus.

1190: Einführung des Magnetkompas-
ses in China und der islamischen Welt. 

1204: Kreuzfahrer erobern Konstanti-
nopel zurück. Arabische Zahlen lösen 
in Europa die römischen Zahlen ab. 

1206: Dschingis Khan ergreift die 
Macht; Kontakt und blühender Handel 
zwischen China und Europa.

1215: Unterzeichnung der Magna Carta. 

1250: Azteken wandern nach Zentral-
mexiko. Erste Gewehre werden in 
China gebaut. 

1258: Die Mongolen erobern Bagdad. 

1271: Marco Polo startet seine See-
fahrt nach China.

1271: Beginn der Yuan-Dynastie in China. 
Erfindung der mechanischen Uhr.

1315: Die große Hungersnot in Europa 
tötet Millionen Menschen. 

1325: Azteken gründen die Hauptstadt 
Tenochtitlán.

1337: Hundertjähriger Krieg zwischen 
Engländern und Franzosen beginnt.

1347: Pest tötet unzählige Menschen 
in Europa. 

1368: Ende der Yuan-Dynastie in China 
und Beginn der Ming-Dynastie.

Wasserräder am Fluss Orontes in 
Hama, Syrien, Mittlerer Osten

WISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNG (1000–1400)

Aztekischer Kalenderstein 

Menschenopfer gehörten zur Aztekenkul-

tur. Es ist überliefert, aber nicht belegt, 

dass zur Einweihung der Großen Pyramide 

von Tenochtitlán über 80.000 Menschen-

opfer dargebracht wurden. Die Abbildung 

zeigt einen Teil des großen Kalender-

steins. Im Zentrum sieht man die Gottheit 

Tonatiuh, die nach Opferblut verlangt. Die 

Symbole stellen den Vulkanausbruch dar, 

der die Welt auslöschen wird. Am Außen-

rand sieht man Zeichen für die Tage des 

Aztekenjahres. (Große Pyramide von Ten-

ochtitlán, Mexiko; Späte nachklassische 

Epoche; Nationalmuseum für Anthropolo-

gie, Mexiko-Stadt)
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FRÜHE MODERNE  47

Medizin
Ebenso experimentierfreudig war man auf dem 

Gebiet der Medizin. Vertreter der frühen Renais-

sance wie Leonardo da Vinci hatten bereits de-

monstriert, wie man durch Sezieren von Leichen 

den Aufbau des Menschen besser verstehen lernt. 

William Harvey, ein englischer Arzt, beschrieb als 

Erster den Blutkreislauf und das Herz in seiner 

Funktion als Pumpe. Der spanische Arzt Michael 

Servetus ging denselben Weg, doch sein Werk 

wurde nie veröffentlicht. Den Atmungsapparat 

hatten dagegen etliche Jahrhunderte früher isla-

mische Wissenschafter erstmals beschrieben. 

Mitte des 17. Jahrhunderts beobachtete der 

holländische Kaufmann Anton van Leeuwenhoek 

erstmals Bakterien und Samenzellen mit einem 

Mikros kop, das er mit speziellen, von ihm ge-

bauten Linsen ausgestattet hatte und das eine bis 

zu 270-fache Vergrößerung erreichte. Wie schon 

das im 17. Jahrhundert entwickelte Teleskop er-

schloss diese Erfindung den Menschen völlig neue, 

zuvor unsichtbare Welten. 

Gegen Ende des 17. Jahrhunderts war die Welt 

bereit für die Moderne. Dass das 17. Jahrhundert 

auch »Frühe Moderne« genannt wird, überrascht 

nicht, denn große Gelehrte wie Galilei, Fermat, 

Pascal, Descartes und Newton legten zu ihrer Zeit 

bereits Forschungsergebnisse vor, auf denen die 

moderne Wissenschaft aufbauen konnte. Der 

Übergang von Dogma und Tradition hin zum wis-

senschaftlichen Verstehen war vollzogen. Nicht 

zuletzt dieser Prozess leitete die technischen Inno-

vationen der Industriellen Revolution der kommen-

den Jahrhunderte in die Wege.

DAS TELESKOP

Das erste Fernrohr – der Begriff Teleskop kam erst 

etwas später auf – wurde zu Beginn des 17. Jahrhun-

derts in den Niederlanden gebaut. Wer der eigent-

liche Erfinder war, ist unbekannt. Eine Schlüsselfi-

gur war aber mit Sicherheit der deutsch-niederländische 

Brillenmacher Hans Lippershey. Das neuartige Gerät 

wurde in ganz Europa sehr bewundert, auch der ita-

lienische Wissenschaftler Galileo Galilei wurde auf 

dieses Instrument aufmerksam, mit dem man weit 

entfernte Gegenstände in scheinbarer Nähe betrach-

ten konnte. Es dauerte nicht lange, bis Galilei das 

Lippershey-Teleskop mit entscheidenden Verbesse-

rungen nachbaute. Bald nutzten es die veneziani-

schen Kaufleute mit Begeisterung, um einlaufende 

Handelsschiffe frühzeitig anzupeilen. 

Galilei arbeitete weiter daran, bessere Teleskope 

zu bauen, mit denen sich auch Himmelskörper beo-

bachten ließen. Dabei entdeckte er die vier größten 

Monde des Jupiter – Io, Ganymed, Europa und Kal-

listo. Seine Beobachtungen überzeugten ihn unter 

anderem davon, dass die von Kopernikus vertretene 

heliozentrische Theorie korrekt und die geozent-

rische Weltsicht zu verwerfen war. Galilei verfolgte 

mit seinen Teleskopen auch die Phasen der Venus 

und entdeckte als Erster die Ringe des Saturn und 

sogar Sonnenflecken. 

Den Astronomen des 17. Jahrhunderts bot das Te-

leskop neue Einblicke in das Universum. Christiaan 

Huygens entdeckte den Saturnmond Titan und er-

kannte, dass der Orion-Nebel kein begrenzter Him-

melskörper ist, sondern aus vielen Sternen besteht.

Das Mikroskop

Anton van Leeuwenhoek betrieb das 

Schleifen von Gläsern hobbymäßig, um 

sehr kleine Gegenstände zu erforschen. 

Er baute das erste einfache Mikroskop 

und beobachtete damit Bakterien und 

Einzeller. Seine Beobachtungen waren in-

sofern bedeutend, als sie die herrschende 

Theorie widerlegten, Leben entwickle sich 

spontan. Zwar waren seine Mikroskope 

nicht sehr leistungsfähig, doch die von 

ihm erfundenen Linsen umso hochwer-

tiger. Später verbesserte man die Qualität 

von Mikroskopen, um sie für die biolo-

gische Forschung tauglich zu machen. Die 

Abbildung zeigt eines von Leeuwenhoeks 

Mikroskopen aus dem 17. Jahrhundert.

Linsenteleskop mit 20-facher 
Vergrößerung

1609 entwickelte der italienische Wissen-

schaftler Galileo Galilei ein Teleskop mit 

20-facher Vergrößerung, das für astrono-

mische Beobachtungen geeignet war. Ga-

lilei hatte bereits zuvor ein Modell entwi-

ckelt, das er jedoch verbesserte, um eine 

aufrecht stehende Abbildung zu erhalten. 

Er beobachtete damit die Mondoberflä-

che und entdeckte 1610 die vier großen 

Monde des Jupiter. 
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48  DIE MODERNE

DIE WELT VERÄNDERT SICH

Obwohl im 17. Jahrhundert auf dem Gebiet wis-

senschaftlicher Forschung wichtige Leistungen 

vollbracht wurden, gelang es nur in beschränktem 

Umfang, die neuen Ideen und Theorien technisch 

umzusetzen. Die herrschenden Erziehungssysteme 

förderten den Geist eines technisch-innovativen 

Denkens kaum, sodass selbst die herausragenden 

Forschungsergebnisse von Wissenschaftlern wie 

Galilei oder Newton die Lücke zwischen theore-

tischem Wissen und praktischer Anwendung nicht 

zu schließen vermochten. 

Diese Situation sollte sich im 18. und 19. Jahr-

hundert infolge zahlreicher technischer Neuent-

wicklungen eindrucksvoll verändern. Die Industri-

elle Revolution, die im späteren 18. Jahrhundert 

von England ausging, gestaltete den Produktions-

ablauf grundlegend um und revolutionierte damit 

den gesamten Herstellungssektor. 

Auch Staats- und Gesellschaftsformen erfuhren 

weltweit einen fundamentalen Wandel. Mit den 

Acts of Union von 1707 vereinigten sich England 

und Schottland zum Königreich von Großbritan-

nien. Auf dem europäischen Festland tobte zu Be-

ginn des 18. Jahrhunderts über zehn Jahre lang 

der Spanische Erbfolgekrieg. Als der Krieg been-

det war, sah sich Frankreich als europäische Macht 

geschwächt. Friedrich der Große von Preußen 

übernahm die Herrschaft und regierte fast ein 

halbes Jahrhundert. Er modernisierte das Beam-

tentum und propagierte religiöse Toleranz. Gegen 

Ende des Jahrhunderts führten schließlich ver-

schiedene Ereignisse zur Französischen Revolution, 

deren Auswirkungen die politische Landschaft 

weltweit neu gestalten sollten.

Der indische Subkontinent verlor 1707 seinen 

letzten Großmogul Aurangzeb, der das Reich durch 

eine zentralistische Führung zusammengehalten 

hatte. Sein Tod schwächte die Region erheblich, 

DIE MODERNE

1701–1714: Spanischer Erbfolgekrieg en-
det 1713 mit dem Vertrag von Utrecht, 
in dem Philip als König von Spanien 
anerkannt wird. Die Engländer erhalten 
für 30 Jahre das Alleinrecht auf Skla-
venhandel in Nord- und Südamerika. 

1707: Der Act of Union (Vereinigungs-
gesetz) vereint Schottland und Eng-
land zum Königreich Großbritannien.

1715: Erster Aufstand der Jakobiner.

1722: Herrschaft der Safawiden-Dynas-
tie im Iran wird durch Eroberung von 
Isfahan durch aufständische Afghanen 
nach über zwei Jahrzehnten beendet. 

1740: Friedrich der Große übernimmt 
die Macht in Preußen.

1756–63: Siebenjähriger Krieg zwi-
schen europäischen Mächten.

1757: Die Briten gewinnen die Schlacht 
von Plassey und festigen ihre Macht-
stellung in Bengalen in Indien. 

1762: Rousseaus Vom Gesellschafts-
vertrag oder Prinzipien des Staats-
rechtes erscheint. Das Buch trägt zu 
den Entwicklungen bei, die zu Französi-
scher Revolution und ame rikani schen 
Unabhängigkeitskriegen führen. 

1773: Boston Tea Party. Amerika-
nische Patrioten werfen britische 
Teeladungen in den Hafen, sie kriti-
sieren die britische Handelskontrolle.

1775–83: Amerikanische Unabhängig-
keitskriege. 

1776: Adam Smith veröffentlicht den 
Wohlstand der Nationen und legt die 
Grundlagen des Kapitalismus dar. 

1780: Beginn der Industriellen Revolu-
tion in Großbritannien.

1788: Die ersten Europäer siedeln sich 
in Australien an. 

1789–99: Kämpfer der Französischen 
Revolution stürzen die Herrschaft von 
Ludwig XVI. und Marie Antoinette. Die 
Revolution löst eine Schreckensherr-
schaft aus und führt zur Gründung 
einer Republik. Die Erklärung der 
Menschen- und Bürgerrechte werden 
der neuen französischen Verfassung 
vorangestellt. 1804 wird Napoleon 
Bonaparte zum Kaiser gekrönt.

1792–1808: Großbritannien, Nord-
amerika und Frankreich verbieten per 
Gesetz den Sklavenhandel. 

1801: Großbritannien und das König-
reich Irland schließen sich zum Verei-
nigten Königreich von Großbritannien 
und Nordirland zusammen.

1803: Die Franzosen verkaufen mit 
dem Louisiana Purchase ihre Territo-
rien in Nordamerika an die Amerikaner.

1810–1825: Simon Bolivar führt Krieg 
gegen Spanien, um Lateinamerika von 
der spanischen Herrschaft zu befreien.

1815: Napoleon wird in der Schlacht 
von Waterloo geschlagen. Großbritan-
nien erwirbt die Vormachtstellung 
über die Welt. 

1840: Großbritannien führt die erste 
Briefmarke ein, sie heißt Penny Black.

1842: Niederlage Chinas in den Opium-
Kriegen. China muss den Vertrag von 
Nanjing unterschreiben, der das Aus-
land beim Handel begünstigt und die 
Herrschaft über Hong Kong an Groß-
britannien abtritt.

1846–48: Die USA erklären Mexiko den 
Krieg, Mexiko verliert fast die Hälfte 
seines Territoriums. 

1848: Marx und Engels geben das 
Kommu nistische Manifest heraus, das 
eine sozialistische Staatsform fordert.

1851: Erste Weltausstellung in London 
gibt einen Überblick über die Errun-
genschaften verschiedener Staaten.

1854: Japan gibt Forderungen des US-
Admirals Matthew Perry nach und öff-
net sich für den Handel mit Amerika.

1857: Im Sepoy-Aufstand revoltieren 
die Inder gegen die britische Kolonial-
herrschaft. Die Briten schlagen den 
Aufstand nieder, lösen aber die Ost-
indien-Kompanie auf und machen 
Britisch-Indien zu einer Kronkolonie. 

1858–1869: Bau des Sueskanals, der 
das Mittelmeer mit dem Golf von Sues 
verbindet. Er verkürzt die Reisezeit 
zwischen Europa und dem Osten.

1860–61: Abraham Lincoln wird Präsi-
dent der USA, die Südstaaten kämp-
fen um ihre Unabhängigkeit.

1884: Als Lage für den Nullmeridian 
wird das Observatorium von Green-
wich festgelegt. 

1889: Während der Meiji-Zeit Japans 
werden verschiedene politische Re-
formen verwirklicht.

1896: Die Olympischen Spiele werden 
wieder in Athen abgehalten.

1904–05: Russisch-japanischer Krieg 
um die rohstoffreiche Mandschurei 
und Korea.

1905: Truppen des russischen Zaren 
Nikolaus II. töten Arbeiter und lösen 
die erste russische Revolution aus.

1910: Vier Kolonien schließen sich zur 
Südafrikanischen Union zusammen. 
Die politische Macht liegt weiter bei 
den weißen Minderheiten.

1914: Franz Ferdinand von Österreich-
Este ermordet. Beginn Erster Weltkrieg. 

Penny Black, die erste Briefmarke, 
herausgegeben im Jahr 1840

PRODUKTION UND TECHNOLOGIE (1700–1914)

Das T-Modell von Ford

Die Ford Motor Company stellte am 

1. Oktober 1908 ihr Modell T vor, das 

die Automobilindustrie revolutionierte. 

Es galt als Amerikas Auto für jedermann, 

denn es war günstig und einfach zu repa-

rieren. Ford perfektionierte die Fließ-

bandarbeit im Automobilbau und führte 

Verkaufskonzessionen für Händler ein. 

Als 1927 die Produktion des T-Modells 

eingestellt wurde, waren 15 Mil lionen 

Exemplare gebaut worden, rund 23 Mil-

lionen Amerikaner besaßen ein Auto. 
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DIE BEIDEN WELTKRIEGE

Im 19. Jahrhundert beschleunigte die Industrielle 

Revolution in Europa das Aufkommen neuer Erfin-

dungen. Der rasante technische Fortschritt – neue 

Energiequellen und Transportmittel, schnellere 

Kommunikationsmittel und effektivere medizi-

nische Methoden – verlieh Europa die uneinge-

schränkte wirtschaftliche und militärische Vor-

machtstellung. Aufstrebende Wirtschaftsmächte 

wie die USA und Japan stellten diese Position je-

doch bald infrage, und Autonomiebestrebungen im 

Vielvölkerstaat Österreich-Ungarn sowie Span-

nungen auf dem Balkan führten schließlich zum 

Ausbruch des Ersten Weltkrieges. 

Eine Auswirkung des Ersten Weltkrieges war die 

Große Depression im Amerika der 1930er-Jahre. 

Während die europäischen Länder noch einen Weg 

aus dem wirtschaftlichen Tal suchten, entwickelten 

sich die USA, die Sowjetunion und Japan zu neuen 

Großmächten und setzten so der europäischen Do-

minanz ein Ende. Diese Phase der Verschiebung 

der Kräfteverhältnisse nach Ende des Ersten Welt-

krieges wurde vor allem durch den Aufstieg der 

USA zum industriellen Machtzentrum geprägt. 

Im 20. Jahrhundert, das manchmal auch als das 

»amerikanische Jahrhundert« gepriesen wird, stie-

gen die USA in der Zeit zwischen den Weltkriegen 

endgültig zur führenden Industrie-, Wirtschafts- 

und Militärmacht auf. Die USA waren möglicher-

weise als einzige Großmacht relativ unbeschadet 

aus dem Ersten Weltkrieg hervorgegangen und die 

europäischen Volkswirtschaften mussten sich noch 

von den immensen Kosten des vier Jahre wäh-

renden Krieges erholen. Zwei weitere Faktoren, 

die den Aufstieg Amerikas begünstigten, waren die 

großen Rohstoffvorräte des Landes und ein mas-

siver Anstieg der landwirtschaftlichen und der in-

dustriellen Produktion. Amerikanische Unterneh-

mer erwiesen sich besonders geschickt darin, neue 

DIE PERIODE DES KRIEGES

1913: Thermisches Cracken wird zur 
Raffinierung von Rohöl eingesetzt. 

1914: Der Erste Weltkrieg bricht aus. 
Zunächst sind nur die europäischen 
Großmächte verwickelt, schließlich 
jedoch fast die ganze Welt. 

1916: Einstein veröffentlicht seine all-
gemeine Relativitätstheorie.

1917: Oktoberrevolution in Russland. 
Die Romanov-Dynastie wird gestürzt, 
es beginnt die Errichtung des Sowjet-
staates. Amerika tritt in den Ersten 
Weltkrieg ein.

1918: Ende Erster Weltkrieg mit Nie-
derlage Deutschlands. Die Weimarer 
Republik wird ausgerufen.

1920: Die großen Mächte gründen den 
sogenannten Völkerbund, um den 
Frieden sichern zu können. In den USA 
erhalten Frauen das Wahlrecht. 

1921: Gründung der Kommunistischen 
Partei Chinas. Durch einen Staats-
streich wird Reza Khan der neue Schah 
von Persien. Das Insulin wird entdeckt. 

1922: In der Filmindustrie wird das 
Technicolor-Verfahren eingeführt.

1922: Benito Mussolini kommt in Italien 
an die Macht. James Joyce veröffent-
licht Ulysses. Irland wird unabhängig. 

1923: Kemal Atatürk gründet die tür-
kische Republik. De Broglie formuliert 
seine Theorie von der Welle-Teilchen-
Dualität der Materie.

1925: Hitler veröffentlicht Mein Kampf. 

1926: Schrödinger formuliert eine in 
sich folgerichtige Theorie der Quan-
tenmechanik. Goddard startet die 
erste Rakete mit Flüssigbrennstoff. 
Der erste Tonfilm kommt in die Kinos. 

1927: Lindberg überquert alleine im 
Nonstop-Flug den Atlantik. Heisenberg 
formuliert die Heisenbergsche Unschär-
ferelation der Quantenmechanik.

1928: Das Penizillin wird entdeckt.

1929: Edwin Hubble weist nach, dass 
sich das Universum ausdehnt. Die 
New Yorker Börse bricht zusammen, 
und die Große Depression beginnt. 

1930: Der Planet Pluto wird entdeckt.

1931: Einweihung des Empire State Buil-
dings in New York (höchstes Gebäude). 

1932: Gründung des Königreiches 
Saudi Arabien. Aldous Huxley veröf-
fentlicht Schöne neue Welt. 

1933: Die Nationalsozialisten ergreifen 
die Macht in Deutschland und starten 
die Vernichtung ihrer jüdischen Mit-
bürger. Roosevelt wird Präsident der 
USA, Beginn des New Deal.

1934: Der sogenannte Lange Marsch 
beginnt, bei dem sich die Armee der 
Kommunistischen Partei Chinas vor 
der offiziellen Armee Chiang Kai-sheks 
zurückzieht.

1935: Mussolini überfällt Äthiopien. 

1936: Ausbruch des spanischen Bürger-
kriegs. Beginn der stalinistischen 
Säuberungen.

1937: Japanische Truppen greifen 
China an, Japan besetzt China.

1938: Britische, französische, deutsche 
und italienische Politiker unterzeich-
nen das Münchner Abkommen. Volks-
wagen baut den ersten VW-Käfer. 

1939: Deutschland überfällt Polen, der 
Zweite Weltkrieg bricht aus. Russ land 
und Deutschland schließen Nichtan-
griffspakt. Russland überfällt Finnland. 

1940: Schlacht um Großbritannien. 
Deutschland erobert Dänemark, Bel-
gien und Frankreich. 

1941: Japan greift Pearl Harbor an, die 
USA treten in den Krieg ein. Großbri-
tannien und die USA unterzeichnen At-
lantik-Charta. Deutschland greift Sow-
jetunion an. Belagerung von Leningrad. 

1942: Japan erobert Indonesien (da-
mals noch Niederländisch-Indien) und 

die Philippinen. In Indien beginnt die 
Quit-India-Bewegung, mit der die bri-
tische Fremdherrschaft beendet wer-
den soll. Japanische Truppen greifen 
Burma an. Deutsche Armee wird bei 
Stalingrad besiegt. Die erste selbst-
ständige, kontrollierte nukleare Ket-
tenreaktion wird in Gang gesetzt. 

1943: Italien kapituliert. Roosevelt, 
Churchill und Stalin treffen sich zur 
Konferenz von Teheran, um den Sieg 
über Hitler-Deutschland zu planen. 

1944: Alliierte Truppen landen in der 
Normandie. Deutschland greift Lon-
don mit V-2 Raketen an. 

1945: Auf der Konferenz von Jalta wird 
über die Zukunft Europas beraten. 
Bombennächte von Dresden. Die USA 
werfen Atombomben auf Hiroshima 
und Nagasaki. Mit der Kapitulation Ja-
pans und Deutschlands endet der Zwei-
te Weltkrieg. Beginn der Entwicklung 
moderner Nuklearwaffensysteme.

1946: Erstes Zusammentreffen der 
UNO. Bau des ersten Computers.

1947: Indien wird unabhängig. Das ehe-
malige Britisch-Indien wird in Indien 
und Pakistan aufgeteilt. Polaroid-Kame-
ra und Transistor werden erfunden.

1948: Beginn des Marshal-Plans zum 
Wiederaufbau Europas. Gründung des 
Staates Israel. 

1949: Gründung der NATO und der 
Volksrepublik China. Jungfernflug 
des ersten zivilen Düsenflugzeug.

Der Volkswagen Käfer aus dem Jahr 
1938 war ein Bestseller. 

ENTWICKLUNG UND ZERSTÖRUNG (1914–1950)

Beginn des Nuklearzeitalters

Nachdem die USA im Jahr 1945 eine 

Kernspaltungsbombe entwickelt und auch 

eingesetzt hatten, veränderten sich die 

Perspektiven der Kriegsführung. In den 

folgenden Jahren wurden immer größere 

Nuklearwaffen sowie Trägersysteme ent-

wickelt. Das politische Weltklima war 

vom Kalten Krieg und dem Wettrüsten 

zwischen den Supermächten USA und 

Sowjetunion geprägt. Das Bild zeigt den 

weißen Atompilz, der 1952 bei der Ope-

ration »Ivy Mike«, dem ersten Wasser-

stoffbombentest, in die Atmosphäre stieg.
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R. OPPENHEIMER – ERFINDUN-
GEN BEEINFLUSSEN GESCHICHTE

Die 1930er-Jahre waren ein ereignisreiches Jahr-

zehnt in der Geschichte der Physik. 1934 entdeckten 

Irène und Frédéric Joliot-Curie, dass Radioaktivität 

(Strahlung und Teilchen, die spontan bestimmte 

schwere Elemente aussenden) mithilfe von Alpha-

teilchen auch künstlich in Gang gesetzt werden 

kann. Der italienische Wissenschaftler Enrico Fermi 

bewies dann als Erster, dass zu diesem Zweck Neu-

tronen eingesetzt werden können. 1938 erzeugten 

die deutschen Wissenschaftler Otto Hahn und Fritz 

Strassmann das Element Barium, indem sie Uran mit 

Neutronen beschossen. Der Physiker Otto Frisch 

schloss daraus, dass das Uran mithilfe von Neu-

tronen unter Freisetzung von Energie in kleinere 

Bestandteile aufgespalten wurde. So wurde die Mög-

lichkeit der Kernspaltung bewiesen.

Viele Wissenschaftler waren sich der Bedeutung 

dieser Entwicklung bewusst. Um einer Verfolgung 

durch das Naziregime zu entgehen, mussten zahl-

reiche Forscher in die USA und nach Großbritannien 

fliehen. Im Jahr 1938 schließlich waren die meisten 

fest davon überzeugt, dass die Nazis bereits daran 

arbeiteten, die zerstörerische Wirkung der Kernspal-

tung als Waffe einzusetzen. Einige dieser Wissen-

schaftler schrieben einen Brief an den amerika-

nischen Präsidenten Roosevelt, in dem sie ihn vor 

den verheerenden Konsequenzen warnten, falls es 

Deutschland gelingen sollte, eine Atombombe zu 

bauen. Daraufhin wurde in den USA das Manhattan-

Projekt gestartet, ein gewaltiges Unterfangen, an 

dem über einhunderttausend Menschen beteiligt wa-

ren. Ziel war es, den Nazis zuvorzukommen.

Der wissenschaftliche Leiter dieses Projekts war 

der brillante theoretische Physiker J. Robert Oppen-

heimer. Oppenheimer koordinierte fünf Jahre lang 

die Arbeit einer über das ganze Land verstreuten 

wissenschaftlichen Elite, deren Ziel es war, die erste 

Kernspaltungs- oder Atombombe zu bauen. Zwar gab 

es bereits die theoretischen Grundlagen, doch Ent-

wicklung und Bau einer solchen Waffe stellten eine 

enorme Herausforderung dar. 

Nach vielen Fehlversuchen wurden im Sommer 

1945 zwei verschiedene Typen fertiggestellt: eine 

Bombe, die auf Uran basierte, und eine mit Plutoni-

um. Die Uranbombe konnte nicht getestet werden, 

weil das Uran nur für diese eine Bombe gereicht hat-

te. Die Plutoniumbombe aber, Trinity genannt, wur-

de am Morgen des 16. Juli 1945 auf einem abgele-

genen Testgelände in New Mexi co getestet. Dieser 

Tag sollte die Welt für immer verändern.

Von wissenschaftlicher Seite betrachtet war der 

Test ein immenser Erfolg. Die Explosion stellte alles 

in den Schatten, was je ein Mensch gesehen hatte. 

Die Bombe hatte die Sprengkraft von zwanzig Kilo-

tonnen TNT und hinterließ einen drei Meter tiefen 

Krater mit dreihundert Meter Durchmesser. Für ein 

paar Sekunden leuchtete die Explosion heller als die 

Sonne, und die pilzförmige Wolke stieg fast zwölf 

Kilometer hoch in den Himmel. Der Eindruck dieses 

Schauspiels veranlasste den belesenen Wissenschaft-

ler Oppenheimer dazu, aus der heiligen Hindu-

Schrift Bhagavad Gita den Satz zu zitieren: »Ich bin 

der Tod geworden, der Zerstörer der Welten«. 

Innerhalb eines Monats nach dem Test wurde auch 

die Welt Zeuge der Zerstörungskraft der neuen Waf-

fen, als die USA die japanischen Städte Hiroshima 

und Nagasaki mit Atombomben auslöschte. Das Aus-

maß der Zerstörung übertraf alles bisher Dagewe-

sene: Die Städte wurden vollkommen dem Erdboden 

gleichgemacht, weit über einhunderttausend Men-

schen fanden sofort den Tod, noch Jahrzehnte spä-

ter starben Menschen an den Folgen der Strahlung. 

Erfindung und der erste Einsatz von Atomwaffen 

waren entscheidende Ereignisse für das 20. Jahrhun-

dert. Europa war zwischen den USA und der Sowjet-

union in Einflusssphären aufgeteilt worden. Die 

Tatsache, dass Amerika die Bombe bereits besaß, 

veranlasste die Sowjetunion, ihre Anstrengungen 

zum Bau einer eigenen Bombe zu erhöhen. Im Jahr 

1949 gelang dies auch, aber zu diesem Zeitpunkt 

bauten die USA bereits an einer noch zerstörerischen 

Waffe, die auf dem Prinzip der Kernfusion basierte.

1952 testeten die Vereinigten Staaten die erste 

Wasserstoffbombe, ein paar Monate später zog die 

Sowjetunion nach. Das nukleare Wettrüsten der bei-

den militärischen Blöcke war in vollem Gang, und 

Geschichte und Politik der zweiten Hälfte des Jahr-

hunderts wurden entscheidend davon geprägt. 

Wissenschaftliche und technologische Entwick-

lungen waren schon immer ein bestimmender Faktor 

J. Robert Oppenheimer

Der brillante Physiker Robert Oppenhei-

mer leitete das sogenannte Manhattan-

Projekt, in dessen Rahmen die erste 

Atombombe entwickelt wurde. Für das 

Projekt musste die Arbeit von hunderten 

von Wissenschaftlern und Tausenden von 

Ingenieuren koordiniert werden, die über 

das ganze Land verteilt waren.
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TECHNOLOGIE UND UMWELT

Technologischer Fortschritt hat sich schon immer 

auch auf die Umwelt ausgewirkt. In der Vergangen-

heit waren diese Effekte aber kaum spürbar gewe-

sen: Es gab weit weniger Menschen und ausreichend 

Rohstoffe, neue Technologien verbreiteten sich nur 

lokal und Veränderungen gingen nur langsam über 

Jahre und Jahrzehnte vonstatten. Mit der Industri-

ellen Revolution änderte sich dies grundlegend. 

Die Industrielle Revolution brachte tief greifende 

technologische Veränderungen mit sich, die soziale, 

wirtschaftliche und sogar politische Verhältnisse 

entscheidend beeinflussten. Bis ins 19. Jahrhundert 

hinein wurden Technik und Technologie fast aus-

schließlich als etwas Gutes angesehen. Technik galt 

als Faktor, der die Wirtschaft ankurbelte und somit 

für Wohlstand sorgte – wenn auch nicht bei allen 

Bürgern, wie die furchtbaren Zustände in den ersten 

Tuchfabriken Englands zeigten. Technologie weckte 

Stolz und Neugierde. Auf den großen Messen des 

späten 19. Jahrhunderts, auf denen neue, industriell 

hergestellte Produkte ausgestellt wurden, ließen 

sich Tausende in Staunen und Ehrfurcht versetzen, 

was Maschinen möglich machten. 

Natürlich gab es auch andere Stimmen, unter ih-

nen der amerikanische Schriftsteller Ralph Waldo 

Emerson, der – inmitten all der technikbegeisterten 

Euphorie – technologischen Fortschritt als eine Be-

drohung ansah. Er stellte den Grundsatz infrage, der 

Mensch müsse die Natur beherrschen, der seit der 

Renaissance das westliche Denken dominiert hatte. 

Später wiesen auch viele andere einflussreiche Den-

ker wie Herbert G. Wells, Henry James oder Aldous 

Huxley auf die Gefahr einer Entmenschlichung durch 

ungezügelten technologischen Fortschritt hin. Trotz 

aller warnenden Stimmen hielt dieser jedoch unver-

mindert an. Das galt sowohl für den kapitalistischen 

Westen als auch für den zunächst sozialistischen 

Osten. Umweltschäden wurden als ein Preis für den 

Fortschritt abgetan. Man glaubte, die Natur sei ro-

bust und könne alle durch die Industrie verursach-

ten Belastungen überwinden. Die Überzeugung von 

ihrer Unerschöpflichkeit erreichte in den 1950er- 

und 1960er-Jahren ihren Höhepunkt und schien 

durch die Entdeckung der Kernkraft als nahezu un-

begrenzter Energiequelle bestätigt. 

Die Große Depression von 1929 hatte dem technolo-

gischen Fortschritt etwas von seinem Glanz genom-

men, und man hatte festgestellt, dass Fortschritt 

allein kein Allheilmittel für die Anliegen der Men-

schen war – auch die sozioökonomischen Verhält-

nisse spielten eine große Rolle. Das Ausmaß der 

Zerstörungen durch den Zweiten Weltkrieg, insbe-

sondere der Abwurf der Atombomben, führten dazu, 

dass man die Rolle neuer Technologien in der Ge-

schichte stärker hinterfragte. 

Das Anbrechen des nuklearen Zeitalters veranlass-

te viele führende Wissenschaftler und Philosophen, 

die Entwicklung von Kernwaffen und anderen Waf-

fensystemen öffentlich anzuprangern. Doch führte 

der Kalte Krieg schon bald dazu, dass vor allem in 

den USA solche Stimmen unterdrückt wurden. Die 

vorherrschende Haltung war die einer stillschwei-

genden Übereinkunft darüber, dass der technolo-

gische Fortschritt vorangetrieben werden müsse, um 

der Sowjetunion militärisch die Stirn bieten zu kön-

nen. Das Wirtschaftswunder, das auf den Zweiten 

Weltkrieg folgte, führte zu steigendem Wohlstand in 

den westlichen Ländern, vor allem in den USA. 

Die negativen Folgen der technologischen Ent-

wicklung wurden den Menschen nun zunehmend 

bewusster. Wissenschaftliche Studien über die Aus-

wirkungen verschiedener Chemikalien und Indus-

triezweige auf den Lebensraum von Mensch und Tier 

überzeugten viele, dass nicht jede neue Technologie 

automatisch auch gut und umweltverträglich ist. 

Einige Intellektuelle begannen zu fragen, wie lange 

unser Planet den rohstoffverschlingenden Lebensstil 

des Westens noch aushalten würde. Die Umwelt-

schutzbewegung war eine direkte Konsequenz aus 

diesen Bedenken. Der sogenannte ökologische Fuß-

abdruck, den ein durchschnittlicher Bewohner der 

westlichen Hemisphäre hinterließ, war so groß, dass 

man befürchtete, das ökologische Gleichgewicht des 

Plane ten könnte zerstört werden, noch lange bevor 

die anderen Länder der Erde diesen Entwicklungs-

stand überhaupt erreichten.

In den 1980er-Jahren zeigten wissenschaftliche 

Studien, wie verheerend die Langzeitwirkungen des 

blinden Wachstums sein können. 1985 entdeckten 

britische Wissenschaftler ein Loch in der Ozon-

schicht der Erde, das so groß war wie der austra-

Abschmelzende Gletscher

In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 

stieg der Verbrauch von fossilen Brenn-

stoffen enorm, gleichzeitig auch der Aus-

stoß der sogenannten Treib hausgase. 

Heute nimmt man an, dass sich aufgrund 

dieser Entwicklung der Temperaturdurch-

schnitt weltweit erhöht. Wissenschaftler 

befürchten, dass die globale Erwärmung 

zu einem kompletten Abschmelzen der 

Polarkappen führen könnte, was unwei-

gerlich zu einem Anstieg der Weltmeere 

führen würde. 
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DER AUFSTIEG CHINAS

Wissenschaft und Technik machten im 20. Jahr-

hundert Fortschritte wie nie zuvor. Zwar hatte es 

in der Menschheitsgeschichte immer wieder revo-

lutionäre Entdeckungen und Entwicklungen gege-

ben. Ackerbau, die Domestizierung von Tieren, das 

Rad, Schießpulver oder die Dampfkraft – all diese 

Erfindungen veränderten das Leben der Menschen 

genauso nachhaltig wie das Automobil, die Gen-

technik, Computer und Raumfahrt. Zwei Dinge 

stechen in diesem Zusammenhang jedoch beson-

ders hervor: Erstens ging der Fortschritt im 

20. Jahrhundert schneller vonstatten als je zuvor, 

und zweitens spielen technische Errungenschaften 

seither eine zentrale Rolle im Leben des größten 

Teils der Weltbevölkerung. Technik und Technolo-

gie durchdrangen nicht nur alle Lebensbereiche, 

sondern waren auch für viele Menschen verfügbar 

und erschwinglich. 

Doch wie für ein Jahrhundert anzunehmen ist, 

das hauptsächlich von Wissenschaft und Technik 

geprägt war, lauerte an dessen Ende ein gigan-

tisches technisches Problem: das sogenannte Jahr-

2000-Problem (Y2K-bug), das die Welt in Aufruhr 

und Chaos zu versetzen drohte. Sein Ursprung lag 

in den veralteten Großrechnern, mit denen die 

meisten großen Konzerne und Regierungsbehörden 

nach wie vor arbeiteten. Diese Computer, die noch 

aus der Zeit vor der Erfindung des Mikroprozes-

sors stammten, waren mittlerweile – mit nur klei-

nen technischen Veränderungen – seit Jahrzehnten 

im Einsatz, denn die Kosten und der Aufwand, den 

eine Umrüstung auf modernere Systeme mit sich 

gebracht hätte, wären immens gewesen. 

Diese etwas in die Jahre gekommenen Computer 

waren – wenn auch meist nicht sichtbar – nach wie 

vor in zentrale Abläufe der modernen Industriege-

sellschaft eingebunden. Das Problem bestand nun 

darin, dass sie als Jahreszahlen nur die letzten bei-

den Ziffern verarbeiten konnten, also nur das Jahr-

zehnt, und nicht die vierstellige Jahresangabe. 

Com puterspezialisten befürchteten nun, dass alle 

datumsabhängigen Vorgänge, wie zum Beispiel 

Renten- und Zinszahlungen, für die diese Compu-

ter verantwortlich waren, falsch berechnet werden 

könnten, weil die Rechner das Jahr 2000 für das 

Jahr 1900 halten würden. Also investierte man 

EIN NEUES JAHRTAUSEND

2000: George W. Bush wird Präsident 
der Vereinigten Staaten, Vincent Fox 
wird Präsident von Mexiko. Das Ge-
nom der Blütenpflanze Arabidopsis 
(dt. Ackerschmalwand) wird veröf-
fentlicht. Das sogenannte Humange-
nomprojekt stellt einen vorläufigen 
Entwurf des vollständigen Genoms 
des Menschen fertig. 

2001: In Israel wird Ariel Sharon zum 
Premierminister gewählt. Slobodan 
Milosevic wird verhaftet und wegen 
Kriegsverbrechen vor Gericht ge-
stellt. Terroristen verüben mit geka-
perten Flugzeugen Anschläge auf 
New York, Washington und Pennsyl-
vania, im World Trade Center sterben 
dadurch über 3000 Menschen. Terro-
risten stürmen das indische Parla-
ment. Die USA greifen mit Verbünde-
ten Afghanistan an und stürzen das 
Talibanregime. Der Gaur, eine vom 
Aussterben bedrohte Rinderart, wird 
geklont. Erste Transplantation eines 
künstlichen Herzens. Apple bringt den 
iPod auf den Markt. Microsoft entwi-
ckelt die Spielekonsole Xbox, und Nin-
tendo bringt den GameCube als Kon-
kurrenzprodukt zu Sonys PlayStation 
auf den Markt.

2002: Hu Jin Tao wird Generalsekre-
tär der Kommunistischen Partei Chi-
nas. In vielen Ländern Europas wird 
der Euro eingeführt. Die amerika-

nische Raumsonde Mars Odyssey 
macht Aufnahmen von der Oberfläche 
des Mars und entdeckt dabei Eis. 

2003: Eine von den USA geführte Mi-
litärkoalition marschiert im Irak ein 
und stürzt das Regime von Saddam 
Hussein, der später von US-Truppen 
verhaftet wird. Vladimir Putin wird 
als Präsident Russlands wiederge-
wählt. SARS – eine tödliche Lungen-
krankheit, die möglicherweise mit der 
Vogelgrippe in Verbindung steht – 
breitet sich in Südostasien aus. Das 
Humangenomprojekt beendet erfolg-
reich seine Arbeit. China schickt einen 
Taikonauten ins Weltall. 

2004: Im Zuge der EU-Osterweite-
rung treten mehrere ehemalige Mit-
gliedstaaten der Sowjetunion der 
Europäischen Union bei. George W. 
Bush wird als Präsident der USA wie-
dergewählt. Ein schweres Seebeben 
vor der Küste Indonesiens löst einen 
verheerenden Tsunami aus, der Hun-
derttausende das Leben kostet. Eine 
amerikanische Sonde landet auf dem 
Mars und bestätigt die Vermutung, 
dass es auf dem Planeten einmal 
Wasser gegeben haben muss. Space-
ShipOne, das erste privat finanzierte 
Raumschiff, absolviert den Jungfern-
flug. Die Raumsonde Cassini-Huygens 
erreicht den Saturn, um dort Ringe 
und Monde des Planeten zu erforschen. 

2005: Joseph Ratzinger wird zum 
265. Papst gewählt, Benedikt XVI. Die 
NASA-Sonde Deep Impact untersucht 
den Kometen Tempel 1. Cassini-Huy-
gens landet auf Titan, dem größten 
der Saturn monde. Das Kyoto-Proto-
koll tritt in Kraft, ein internationales 
Abkommen zur Redu zie rung des Aus-
stoßes von Treibhausgasen. 

2006: Saddam Hussein wird in Bag-
dad verurteilt und hingerichtet. Die 
amerikanische Raumsonde Stardust 
bringt Partikel eines Kometen zur Un-

tersuchung auf die Erde. Ein Scramjet 
erreicht bei einem Testflug sieben-
fache Schallgeschwindigkeit. Tibet 
weiht die Bahnlinie nach Lhasa ein. 

2007: Gordon Brown wird nach Tony 
Blair der nächste Premierminister 
Großbritanniens. Frankreich wählt 
Nicolas Sarkozy zum Präsidenten.

Sunetra Sunray, ein in den 1990er- 
Jahren in Hawaii gebauter Prototyp 
eines Zwei-Personen-Autos mit 
Solarantrieb 

TECHNOLOGIEN DER ZUKUNFT (AB 2000)

Das X-43A Hyperschall-Testflugzeug 
der NASA

Schon seit langem träumten Luftfahrtin-

ge nieure von Hyperschallflugzeugen, die 

fünffache Schallgeschwindigkeit errei-

chen. Doch allein die Entwicklung eines 

Prototyps stellte eine enorme technische 

Herausforderung dar. 2007 gab die US 

Army den erfolgreichen Testflug der X-43A 

der NASA bekannt. Dieses Hyperschall-

Testflugzeug mit Scramjetantrieb soll ein-

mal zehnfache Schallgeschwindigkeit er-

reichen. Scramjets nutzen den Sauerstoff 

aus der Atmosphäre für ihre Triebwerke – 

im Gegensatz zu Raketen, die Sauerstoff-

tanks mitführen. So könnte die Flugzeit 

von San Francisco nach Washington DC 

von etwa sieben Stunden auf 20 Minuten 

verkürzt werden.
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